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Amt be1 Luther. Berlin Lutherisches ther ungeschmälert ZUTr Geltung kommt),
Verlagshaus 1959 205 Seiten. 16,50 da: also 1m Jahrhundert entweder

die gena: Alternative des x im
Wenn heute einem Kandıdaten der Grunde beibehalten wird oder ber mit
Theologie die Urkunde über das bestan- Hıilfe einer Unterscheidung VOIl geistlı-
ene 1, theolog. Examen die Erlaubnis chem Amt 1mM CNSCICH un: 1m weıteren
ZUT Wortverkündigung gibt, iıhm die SiNNe (Z. Brunner) die Küuülle VO  e

Sakramentsverwaltung und Oß die Luthers Aussagen über das geistliche
Assıstenz e1ım Austeilen des Abend- Amt geordnet un! bewältigt werden soll
mahls ber TStE nach der Ordination ge- Aus diesem Befund ergıbt sich dann für
sStattet ist, dann entsteht nıcht hne Br. die Aufgabe seiner Lutherstudie:
Grund der Eindruck, als ce1 die Sakra- » Das Wesen des geistlıchen Amtes ist
mentsverwaltung Höheres als die darzustellen, ındem die Grundfragen
Wortverkündıigung und als selen Sakra- des Amites sein Ursprung, se1ın Verhält-

Nn1Ss SA Gemeinde, seine Vollmacht, dıementsverwaltung un!: geıistlıches Amt
absolut miteinander verbunden. Diesen Berufung VO'  — Amtsträgern untersucht

werden« (S. 32)Eindruck gewıinnt 111all Iso aus der heu-
tıgen Praxıs der Kirche Ist ber diese Die Grundlagen DA Lösung dieser
Praxıs mi1t den ıhr zugrunde lıegenden Aufgabe werden 1mM ersten Hauptteıil
theologischen un! rechtlichen Anschau- gelegt (B) Aus sechs besonders wichti-
N  n überhaupt vertretbar” Die AÄAnt- SCH Schriften Luthers PART. Sache wırd
WOrt auf diese Frage äßt sıch LLULI geben, seine Auffassung VO geistlıchen Amt
WEeN 111dIil darüber Klarheıt hat, W as un! VO allgemeınen Priestertum 1d1i-

eigentlich y»gelistlichem Amt« beıtet. Als wichtigstes Ergebnıis dieses
verstehen ist. Was VO:  > Luther 4uUuSs azu Hauptteıils hebt Br. die Einheit ın Lu-

thers Amtsauffassung hervor: LutherM ist, untersucht Br. in der hier
angezeigten Abhandlung. Die Kınleitung hat während seines anzen Lebens be1

aller Polemik dıe römische Auft-(A) behandelt » Die Auffassung Luthers
VOII geistlichen Amt als Problem 1n der fassung VO: Priestertum die Eıgenstän-
Lutherforschung se1it der Mıiıtte des vVOor1- digkeıt des geistlichen Amtes neben em
SCIL Jahrhunderts«; s1e zeıgt, daß ı allgemeınen Priestertum betont; wıe das
Jahrhundert yentweder die göttlıche Amt sich auf Christ1 der (Giottes Anord-
Stiftung des geistlichen Amtes auf KO- NUunNns gründet, wird auch die Berufung
sSten des allgemeınen Priestertums her- des Amtsträgers, die für die Amtsaus-
ausgestellt der ber das allgemeıne übung unerläfßlich ist, auf Gottes An-
Priestertum als Basıs des AÄAmtes aNnSCHC- ordnung zurückgeführt auch

Luther die Vollmacht des Amtsträgersben un! die Eigenständigkeıt des ge1st-
lıchen Amtes damıt aufgehoben wurde« nirgends A4aUs dem allgemeınen Priester-

CU  3 ableitet. Gleichwohl hat immerS 24.) und da: dann im Jahrhun-

33



dem umfassenden Charakter des (3e- sondern als die BFA Verkündi-
dankens VO: allgemeinen Priestertum Sung des Wortes Gottes In der (jemeın-
festgehalten (S. 114) E« (S 172). Natürlich können einzelne

Der zweiıte Hauptteıl (C) handelt Amtsträger dıe Aufsıcht über andere
ann folgerichtig VO: geistlıchen Amt ausüben, ber das ist keine » Rangord-
un! seinem Verhältnis ZU allgemeınen Nung 1m Sinne einer abgestuften Mäch-
Priestertum; nach einer »Grundlegung tıgkeıt über das Wort Gottes, sondern.
des geistlıchen AÄAmtes« (göttliche St1f- menschlichen UOrdnung« S 193):
tung, Schriftbelege, Ordnungsgedanke) Anschließend untersucht Br die Be-
beschreibt Br. das allgemeine Priester- rufung in das geistliche Amt nach Lu-
L[Uum nach Luther als ine komplexe (GröÖö- ther; VO: Zusammenhang VO  - ge1st-
Be, die verschiedene Ebenen umfa{ßt: lichem Amt und Berufung her werden
einmal »dıe gleiche geıistliıche Gewalt die Vollmacht der Berufung (dıe Kırche
und Würde« der Christen (also ıne und ihre diesbezüglichen Ordnungen),
grundsätzliche Fähigkeit aller), sodann der Akt der Berufung (u. rdination
»den ungehinderten Zugang des hrı- un: dıe mögliche Abberufung), die
sten ott un seinem Wort« und »das Eignung für das geistlıche Amt un
priıesterliche Amt, seinem . Ott schließlich die Frage der Frauen 1im Amt
tern« SOWIe schließlich »den Verkün- 1Ns Auge gefaßt (dıes letzte ein Punkt,
dungsauftrag des Christen 1n dem aNSC- dem Luthers Auffassung biısher 11UT!

gebenen Bereich« (also einen ausdrück- wen1g und kurz dargestellt worden ist).
liıchen Auftrag! Zatate 142), daß SO beantwortet Br.s Buch die eingangs
Je nachdem »der Gedanke des allgemeı1- gestellte Frage dahingehend, da{fß die der
nen Priestertums bald als Voraussetzung genannten Praxıs zugrunde lıegenden
des geistlichen Amtes erscheint, bald als Voraussetzungen überprüft werden
selbständıges Gegenüber ZU geistlichen mussen: Die Sakramentsverwaltung BC-
Amt verstanden wIird« (5. 143). hört ZUTLC öftentlichen Verkündigung des

amıt drängt sıch die Frage auf, w1e Wortes, ist ber nıchts Höheres; darum
nach Luther Amtsvollmacht un! ‚Ar1ı- ist auch dıe Verbindung VOIl Sakraments-
stenvollmacht unterscheiden sind verwaltung und geistliıchem Amt —-
un! die Ausführungen darüber stehen latıv, nıcht absolut. Sofern die Sakra-
enn auch Anfang des nächsten Un nte ZUr öffentlichen Verkündigung
terabschnittes, der Aufgabe un! Voll- gehören, ist Aufgabe des berufenen
macht des geistlıchen Amtes behandelt. Amtsträgers, s1e spenden« S 200).
Wiıchtigstes Ergebnis: » Im Unterschied Weıterhin stellt Br. fest, daß bei der

der hıerarchischen Ämterordnung Ordination die Handauflegung ZUm1nN-
nach römischer Lehre kennt Luther 1Ur dest mißverständlich sel, sofern s1e als
das INE geistlıche Amt Eıne Abgren- spezielle Gnadenübermittlung interpre-
ZUNg des Amtsauftrages nach bestimm- tiert werden könne: » Dem Verhalten
ten Funktionen ergäbe wohl die Mög- Luthers bei der Gestaltung der Ordina-
hıchkeit, das Predigtamt neben anderen tıon entspräche CS5, WEeNnNn I11all heute die
Amtern mıt anderen Funktionen stel- Handauflegung ausschiede« (5 203
len. Luther jedoch bestimmt den mts- Eın Buch, das jeden angeht, dem
auftrag nıiıcht als Ausübung bestimmter jenseits der Schlagworte Amt un
Funktionen HFormen des Wortes), Gemeinde geht Ulrich Pflugk


